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(und jedenfal l s  l ange bevor m an sich nicht  m e h r  jede körperl ich e  Anstrengung 

zumuten kan n) zur Erkenntnis des Nutzens, den k ü r z e r e Arbeitszeit  u n d  dafür 

möglichst g e s  t e i g  e r  t e 1 n t e n s i t ä t der Arbeit derartigen Messungen bringen. 

Notiz zur  Gena u i g keit  d e r  Zent
.
r ierung des TheodoUts 

bei  W in ke l m e s-sung in  deri Polygonzügen.  
Von D r. t e c h n .  A l .  Tichy, Professor a n  der  l andw irtschaft l .  Mittelschule i n  Prerau. 

1. Die Polygonseitcn s ind verhäl t n ismäßi kurz, so . daß d i e  ·zentrierun5 
des Theodol i ts  einen großen Einfluß auf die Genauigkei .t der W inkelmessung 
ausüb t . Demzufolge ist bei der Winkelmessung in d e n  Polygonzügen der prak­
tische Grun dsatz wohl beka n n t ,  den Theodol i t  so genau als möglich zu zen trieren.  
Dami t  is t  auch alles praktisch erled igt . 

Trotzdem bleibt nicht ohne Int eresse die i n  der Zeitschrift » Zeme mericsky 
v estn ik c von Dr. K 1 a d i V 0 ge löste Aufgabe•), wie genau wäre der Theodolit zu 
zentrieren ,  daß der zu befürchtende Winkel fehl er  sicher kleiner wäre, als <ler 
11-te Tei l  des noch mögl ichen Ablesungs fehlers. 

Sei c der größte zulässige Zen t r ierungsfeh ler beim Messen des Brechungs­
winkels .81 B2 B3 = ß2, w" die Nonien- oder  M ikroskopangabe , 11 der angenommene 
Teil von w'', bezw. von w" : 2,  was eigen tlich den noch mögl i chen Ablesungs-

fehler darste l lt , s111 die Polygonseite B1 B2, s23 die Seite B2 B3 und s13 die Ver­
bindungsl inie  der Punkte B und B3 • Unter dieser Annahme und der obigen Bedin· 
gung ge langte Dr. K 1 a d i v o ur  folgende n ,  e infachen Formel : 

m" e = -- 1 )„) 
[Q" = 206 265] .  2 1l !!" 

Nach dieser Formel kann d er Vermessungsi ngen ieur noch vor der Winkel­
m essung bestim m en - j edoch mit B enützung gewisser und unbedingt notwend iger 
Hilfsmittel,  weil s1 3 u nbekann t  - wie genau er  zen trieren muß, um dem Zwecke 
der Arbeit  Rechnung zu tragen.  Außerdem kann dadurch auch die  Dauer der 
Vermessungsarbeit beein flußt werden.  

s-:-

'*� I I I .  Jahrg;111g, N r .  9 und 1 O e x  1 9 1 5. 
** ZuglPic h  hat er ganz neu auch die  bekannte J o r d a  n'sche Formel lHandbuch, II,  8. Aufl., 

eiC ung 4) i a d i rekl bewiesen, welche lautet : 

- 1 .rl:S , ,  e = -- . e F , 
Su s,3 . 

wo e" den Feh l er im betreffenden Brechungswinkel infolge des  Zentrierungsfehlers e bedeutet. (Die 

J o r d a  n'sche Bezeichnung ist nach der Gleichung ] umg�ändert worden.) Denn soll der Fehler ·a·· · 
den Maximalwert erreichen, muß er laut Bedingung w" : z n sein, das ist also 

w .  . s„ „ - = -- . e p  
2 11 s12 s„ 

und deshalb die Übereinstimmung mil der Glt:ichuog 1 
w""  s11 s11 e = -- · --

2 n p · s13 

./ 
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· 2.  Die unbekan nte· Strecke s·13 in acht · aber die ·Form'el · für die Praxis nach­
teilig und unbequem. Da aber waktisch nur gestreck�e Polygonzüge fast aus-
�chließlich. _angestrebt .\verden, kann man S, 3 • S1 2 + S23 setzen un_d . die Formel 
mit großem Vorteil so schreiben : 

· ·· · · „ .  „ 

w" 
e -· --

- 2  1l (!" 
S12 S23 

Su + S23 
. . • . . • . . 2) . 

Zur r�schen Al,lswertung .·genügt dann ploß ,der Rechensc.hieber. 
Be.i geraden, n i.cht gestrecfcten Zügen ist zwar (s12 + si!3) > s1 3 und c. resul­

tie.rt dann ehyas klein er, als n ach der genauen Formel l ,  was aber für die an­
genommene Bed!ngui)g nur günstig ist Jedoch auch in diesem Fall sind die Unter­
schiede klein. 

Zum Vergleiche geqen wir einige, in  folgender Tabell� gesammelte Beispiele 
an, wobei � = 30" und 1t = 1 gewählt wurde. 
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Literaturbericht. 

· „ ·- . .  - · 1. Bücherbe�prechµngen. 

Unkr-
schied 

mm 

0·2 
0·8 
0·9 

Zur' Rezension ·gelangen nur Bücher, welche · der �edaktion · der 0 s t e r  r ;  Z e 1 t s � h r i r t f ü r 
. · · V e r  in � s s u n g s YI e s e n zugesendet werden. 

Bibliotheks-Nr. 572. H. G a m a n n, · Lehrer an der · Wiesen- und Wegebau­
�chule in Siegen : > Die Unterhaltung. der �ege und Fahrstraßen. < Zweite, n eu­
b�arbeitete ·Auflage, 1 87 Seiten mit 1 28 Abbildungen. · Berlin 1 9 1 5 , Verlags-
buchhandlung Paul Parey. . . . 

Währe.nd· über ·den Ne.ubau ·von Straßen und Wegen viele · gute Werke vorhanden 
sind, . dürfte das vorliegeride Buch eines der wenigen . sein, die· über die Erhaltung der 
Wege in Deutschland· verläßlichen Aufschluß und gute Belehrung geben. · Nach einer kurzen Einleitung ·über die Entwicklung des Straßen- und Verkehrs­
wesens und über die Fahrweg� der Gegel'!wart, �erden zunä�hst den Baustoffen (natur­
lkhe und. ·k_üristl.k�e Bausteine, Mör�el un� Beto�, Bitumen und Teer, Holz und Eisen) 
einige ··worte gewidm�t, um sodann auf den Hauptgegenst�nd des Buches mit aller 
Griindlichkeit und · mit sorgfliltiger Auswahl des Stoffes überzugehen. Das Werk umfaßt 
die Unterhaftung, Instandsetzung und den Ausbau der Landstraßen,  der Feld- und Wald­
\vege, · die Herstellung 'und Erhaltun_g �er Verkehrsbahn von städtischen Straßen, · von 
FUß-, Reit:, Radfahr: und Auto!Dobilwegen. In der iweiten Auflage werden insbes.ondere 
eingehend behandelt : · die·· Fahrzeuge, deren ·Angriffe auf die Straßen' ·und dfe Mittel • • • . . • • • • J welche man an��ndet, um die bestehenden Straßen gegen die Angriffe zu schützen :üild 


